
Vorhaben stößt auf breite Akzeptanz
POLITIK Kammer und Gronewold besuchen Naturgas GmbH
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ARDORF/AH - "Wir haben die
Energiewende in Ardorf be-
reits vollzogen", so der ein-
heitliche Tenor von Rewert
Wolbergs und Jens Lehmann.
Ihr nächstes Ziel ist eine völlig
autark versorgte Wohnsied-
lung in den Wulfsdünen.

Rund fünf Millionen Euro
Investitionssumme und bis zu
fünf neueArbeitsplätze waren
nur einige Zahlen bei dem Be-
such der beiden CDU-Kandi-
daten Hans-Werner Kammer
und Dirk Gronewold bei der
Naturgas Ardorf GmbH und
der Genossenschaft Nahwär-
me Ardorf eGoBesonders stolz
ist Wolbergs unter anderem
darauf, dass die ganz überwie-
genden Flächen nicht weiter
als vier Kilometervon den Fer-
mentern entfernt liegen: "Das
verbessert die Energiebilanz
ungemein,". Bei einem Auf-
wand von rund 250LiternDie-
sel pro Hektar und Jahr würde
ein Nettoertrag von umge-
rechnet rund 5000 Litern er-
zielt.
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Mit weiteren, Maßnahmen
wie einer Trocknungsanlage
soll die Effizienzratenunmehr
auch in den verbrauchsschwa-
chen Sommermonaten auf na-
hezu 80 Prozent gesteigert
werden. "Da kommt kein mo-
dernes Kohlekraftwerkmit", so
Jens Lehmann. Sein Ziel ist es,
ein neues Baugebiet zu ver-
wirklichen, dass sowohl mit
Strom als auch Wärme ver-
sorgt wird. "Diehohe Effizienz
kommt nicht nur der Umwelt
zugute, sondern sichert den
künftigen Bewohnern auf sehr
lange Zeit stabile Energieprei-
se", so Jens Lehmann weiter.
Vollunterstützt wird er hierbei
von Ortsvorsteher Wilhelm Ih-
nen.

Auch Theo Eilers sieht
neben der Wertschöpfung die
großen Chancen der Biogas-
Anlagen. Sie könnten relativ
schnell auf erhöhte Strom-
nachfrage reagieren und die
Produktion hochfahren. Auch
in Ardorfwird nicht mehr nur
Mais eingebracht.. Rund ein

..•

drittel der Ernte würde aus an-
deren Pflanzen bestehen. Man
würde auch gerne Gartenab-
fälle oder bearbeitete Ernte
aus der Landwirtschaft wie
Rübenschnitzel aufnehmen,
doch stehen dem die rechtli-
chen Vorgabennoch entgegen.

Eine Anregung, die der
Bundestagsabgeordnete
Hans-Werner Kammer gleich
aufnahm. Es mache keinen
Sinn, Gartenabfälle in weit
entfernt liegende Kompostie-
rungsanlagen zu fahren, wenn
vor Ort gute Möglichkeiten der
Verwertung vorhanden seien.
Für DirkGronewold ist das Ar-
dorfer Konzept .auch in seiner
breiten Unterstützung bei-
spielgebend: "Hier gibt es eine
sehr breite Akzeptanz, so der
.CDU-Landtagskandidat.


